
Prolog.

schnell Auf und ab rollt die Gardine,
Und , nach dem Wirrwarr , der Bomo-

die ohne Bühne,
Worum wir oft Sclia uspieler wider

Willen find,
Wird uns , erst in des Leben-A bendstunde,
Am Tage derErlösung nur dieKunde:
„ Es sey hienieden Alles W i n d f ür W i n d !"
Ja , schwere Prüfung ist zwar dieses Leben-

Kummer ;
Allein auf R e g e n folget Sonnen¬

schein;
Und wenn fich nichtein rächendes Ge¬

wissen,
■Quälgeistern gleich in unser Herz ge¬

bissen,
So ist , was alle fürchten , keine Pein,

« *



Hub selbst die Todesangst imc fünfter
Schlummer.

O mochte dieses LoosbcrbesteWucIier ftyn,

2W Euch Verehrten 1 aus dem Lohn der
Wahrheit sprießt,

Wockit Ihr dieseKleinigkeiten - ,

£> daß Sie üble Laune Euch zer¬
streuten!

Mit edlem Gastrecht zu belohnen wißt.

Dem L an d e 8 va t er , der mit 8 e e len-

grosse,
Des schon gezückten I ) e

'
g e n 8 Blöße,

Als Opfer der Versöhnung barg,

Der nicht durch .Macht S pruch iiber
Sclaven thronet,

Der selbst, «fftitt Alle strafbar sind, noch
schonet,

Hnd, wie sin Vater anter Kindern,

wohnet r
Dem folge UnterthaHenliebe bis zum

Sarg ! —
Dem hohen Stande tapferer 8 o 1 d aten ,
Die sichdurchHelden nicht durch Räuber-

Tharm



L
Vls ebTe W a ff enbr ü d er rtHE ’t,
Dem ftv ein Heiliglhum : Subordination
And Ehrenwort , dann wird ihr schöner

. Lohn
Der Glanzl :t m i 1 i t ä r’s chenEhre scyn!
Nie sey ein Staatsmann zweyer Herren

Diener,
Z wey Worte : Dienstpflicht,,

' halten ihn zurück!
Den treuen Bürger, lohne Bürgerglück!
V erwandtschaft mache nie u-

leu Spiegel kühner.
Und eine Eieinigkeit , rin Elifs ^ er-

81 a n d allein,
Soll yti« der Gründers EreundschStfts-

bruches seyn! —
Nie sey Entfernung Grab der erstell

Diebe,'
Doch stats Vernunft und Herz der Bra u t-

wähl Leiterinn;
Dann ist gew ?^ , wenn auch kein Jiiyglinz E h-

scheu bliebe,
Der B r a u t s ch mu ck : „Tugend," sein Ge¬

winn.



Allein, , weil Braut und Bräutigam
nicht immer

So weise, wie8,alo m o nsDrthei 1 wählt.
Und, manchemLiebling allerFrauen-

zimm er.
Es an Organen des Gehirnes fehlt,
Sodann das liebe Paar,' durch Männer-

sch wachen,
llnd ^Veiberlaunensich znm Eckelquält, -

Zuletzt, als Deserteurs ans Hymens Feld
In einer Ra c Ii e - Na cht mit Gl e i che nt

Gleiches rächen:
So sey, wo als E n t d e c k u n g hieß sich ahnen

läßt.
Die Trauung siäts ein unterbrochnes

Opferfest!
Die Eifersüchtigen mögen sich belehren:
StätShlebenbu hiervonsich selbst

zu ftvn;
Und, um die Deserteurs ausLeicht-

si n n zu bekehren ,
Sey jeder Ehmann Arzt und Mittel nur

allein!
Nur g u t e L a u n c fep fcer E h e Z e i c h c n *,
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Nie der verbannte Amor ihr Symbol,
Die Schonen mögen nur den K o r b ausLie*

b e reichen.
Der Zärtlichkeit Oestandnifs tilgt ihn wohl.
Vorführung sey nur Tugendpro¬

ben , nimmer
Sey sie lder lsckenden hfausfalle gleich-
Und, nach misslungenen Anschlag

rufe -immer
Did Tugend sichend : „ Mädchen spie¬

gelt Euch !“
Der Biedre finde treuer Freunde viele,
Die, wenn es gilt, fürRettungRettung

leih '» ;
Beruf nur soll dieLeiterinn zum Ziele
Des Künstlerglücks , undInnern Werth

Gefühle
Nicht Stolz, nicht f a 1 s c h e S c h a a m , des

Kiinsilers Aritheil seyii ? —
Kein Habicht sey des Recht- Verwalter;
KeinPapagoj sey schöner Geist genannt^
Der stumme Hank sey aller Menschen

Psalter,'

A 4
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Unb Welfs wie Schwarzer nie vom
Himmelreich verbannt ! —

Dieß ist der Wunsch , den Euch , Inkogni¬
to, bis Beut;

Der Sammler dieses Merkchens voller Ehr-
furcht iveihre;

Die Mahl her Stucke, d :c , zumSchriir, ein Zu.
fall reihte,

Wird nun zum Ausdruck seiner Dankbarkeit.
D pflegt auch ferner Eurer Großmuch B1 ü t h e ?
And schenkt ihm Eure Krrld , wozu Euch Her¬

zen sgü -te
Hut W e 111 o n ruft ; — Dann druckt Ihr sei¬

nem Lauf' ,
Und Eurer Gnade , der Vollendung ? ett-

schaft rtuf ! -r '
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